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^Ääk Unsere

tr mollert bem ßefer jetjt fagen, marum
©iefj Statt fjier bem ruffifdjen garentum
Sttdjt SBetpaudj fann ftreuen unb ©urtagefdjrei

SJtag bringen ber norbtfdjen Striegfüperei ;

©rum Prêt uns gu unb urteifet bann:
SBir fjaffen ben ruffifdjen (Sröfjenmabn,
©er im freien SJtenfdjen ben geinb gteidj riedjt
SBenn er fffaoifdj nicfjt uor ber Jtnute friedjt,
©en (Safgen für ©enfenbe ftets fjat bereit,
©etne beften (Seifter bem Untergang roeifjt!

Sttdjt SJaterfanbSfiebe ben Staffen befeeft
©afj er in ber fämpfenben Steiße nidjt fefjft;
(Sr mufj in bie ©djfadjt bis er fterbenb finit,.
©enn er meifj, bafj bie flnute im Stüden minlt.
SBofür er foE lämpfen baS meifj er nidjt,
(Sr lennt nur bte ftrenge, etferne Sßfltdjt,
Unb menn einer fäEt eS fjat ifjrer nodj mep
SJian nimmt nur bafür bann bie Sfnberen fjer,
SUS güEung ber Sfeifjen, aur ©djfadjtbanf gefüfjrt,
®a gift nur ber SJtenfdj, menn aum ©iere er mirb!

Sympathien,
3a, mär eS ein Sîolf bas ber Stedjtêfiim nodj ftäfjft
Unb baS bie greifjeit afs $ief ftdj erroäßtt,
©ag, ob eS audj opfert baS ßetjte fjin
©ie geiftige 3uCunft erßofft afs (Seroinn
SBir gönnten ifim gerne beS StußmeS (Sfana,
©en ©ieg, ben 3u6ef, &en ßorbeerfrana,
(Sebenfenb, bafj SJtenfdjen uoE greipitsfuft
©eS SBerteS ber greifjeit fidj finb beroufjt,
Unb bafj fte bann frei geroorben burdj fidj
Sludj eßren baS grembe baS Stadjbar 3d)

©odj roie uns bte SBeftgefdjidjte beroeift
SJlan fennt eS, roaS ffaoifdje ©errfdjaft fjeifjt,
SBir roiffen, bafj fdjtiefjfidj ber Stuffenfteg
Stur flnedjtung bebeutet unb eroigen Srieg
SJiit aEem roaS freies ©enfen gebradjt,
Unb bafj bann für Sitte bie Anute roadjt!
©em ©taat, beffen ©tütje (Semalt nur ift,
©er bte fjeiligften SJlenfdjenredjte oergifjt,
©em mibmet ftatt einem StufjmeSpfafter
©ein tieffteS 33ebauern ber Slebeffpafter.

^dj bin ber ©üftefer ©djreier,
SIuS ber aften ©djufe nodj

©rum aeigt mein fogifdj ©enfen
guroetfen audj ein ßodj.

3um S3eifpief: SIfS bummer 3«nfle
SBenn idj fjerumgetoEt,
SBarb fiebreidj mir oom SJater

©er SJobej redjt oerfofjft.

©odj jetjt, im öfttfdjen flriege
©pieft 3apan °ie SJaterroE'
Unb flopft bem atten Staffen
©en ©intern redjt nadjbrudSooB.

(Sefdjiefjt'S nadj bem S3ibeffprudje
SSom Sananer mit S3ebadjt,
£>afj er Sîufjfanb in ßiebe" güdjtigt
Unb ben ©tanbpunft flar ifjm madjt?!

6în neuer Steg
Jluropatfin ber grofje ©efb ßat, roie man eben jüngft oernommen
©djon mieber auf bem blut'gen gefb bie aEerfdjönfte ©djfadjt geroonnen.

Unb ftetë geroofjnt, au jeber 3eit nur grofje ©iege au beridjten,
SBar er audj bteSmaf gleidj bereit bie geinbe gänatidj art oernidjten.

(Sr fjat'S oerfudjt auerft bei Stadjt, 3apaner fjeimfidj anaugreifen,
©odj biefe fjaben ftdj gebadjt: ftomm' nur! roir roerben bir roaS pfeifen.

©aS büntte Sturopatftn fdjfedjt, unb eifigft fiefj er ifjnen fagen,
©oldj einen SSrudj oon SSöfferredjt, baS fönnt er mmmermep oertragen.

©rauf gog er fidj meit roeg oom ©djufj, aurüd nadj feinen feften Sdjangen
Unb fiefj bie Sînute aus SJerbrufj auf eigene Stuffenbudefn tangen.

Berner ßalbblut-Dernohraten.
SJern fjat bie Sir emotion nun fafuftatiol
©er gortfdjritt ftefjt bemnadj nodj ntdjt gang tief,
SBo'S nidjt fo 93oEbfut=©emof raten* Bat
SBie in gMdj roefdje Slnftdjt jüngft oertrat
©err (So Bat, SJernS StegierungSpräftbent
©er jebenfaES bodj feine ßeute fennt?!
SlfS güridjS Sfnregung auf (Sinfüfjrung
(Slbgenöffifdjer (SefetjeS=3nitiatioe
3m SJerner ©rofjen Stat fanb Stbfefjnung!
©ie ßogif ift bemnadj rooljl feine fdjiefe,
©ie fagt: 3n SJern gibt'S ©afbb lut -©emofraten,
©ie auf beS gortfdjritts ppr füfjrenben 33faben
Stur trotten im befannten ©djimmelfdjritt
SJlan madjt nur eben fo bie SJlobe mit
SBir roagen Kremation bodj à propos:
©a ©afbbfut* 'S g eur ige bodj fo roie fo
Slidjt fiebt, roie jene Sfblefjnung tat geigen,
SBürb' fidjer baS ®ute mandjem 33e ff er en roeidjen,
SBenn ber Sdjimmef*, ber bodj nie mag »traben*,
©idj obttgatorif dj erft nodj fiefje BegtaBenl...

®enau nadj SBert gef djätjte gufjörer I

©eute madj' idj einen Sfbftedjer in ben Sdjufs
unb ®efangfreunbtidjen 33auten gürldjs. 2Ber

fdjulfreunbtidj ift, fann aber bodj auS mefjtfadjen
®rünben gegenteitig fein punfto beS ©errn ßeb> '

rerS, unb gefangunfreunblidje SJtännerdjöre Pren
beSroegen bodj gerne anbere fingen, unb grab
b'rum mödjt idj ben berüßmten fieperftngoerein
aufgemuntert BaBen burdj ein ©ing= unb Sangs
feft unfreunbfidje ßeute füfjer gu madjen, unb
foldje, bie SBorte fteben ofjne ßteber fönnten bas
bei nadj Stoten befefjtt merben. gür bas uns
mafjgebfidj abgufjaftenbe ßefjrergefangfeft mödjte
idj folgenbe ßteber in geroofjnter ©altfeftigfeit
oorgefdjfagen Baben. 3um ejempfarifdjen 83ei=

fpiel:
i. SBaS frag idj otef nadj ®efb unb ®ut?
2. Sfdj, roenn bu roärft mein eigen.
3. Sfuf ifjr Slften, auf ifjr 3«ngen.

4. S3rüber reidjt bie ©anb jum S3unbe.

5. (Sin ßooS ift uns gefaEen.
6. 3dj pb mein ©adj' auf StidjtS gefteEt,
7. SJtufj i benn, mufj i benn gnm ©täbtefe nauS.
8. SBaS braufeft bu mein junges S3fut.

9. 3'ßauterbadj fjab' i mein ©trumpf oertor'n.
10. 3dj roeifj nidjt roaS foE eS bebeuten.
11. (SS fann ja nidjt immer fo bleiben.
12. SJater, idj rufe bidj.
13. SBie fdjön ift ber SBedjfet ber Seiten.

SJteine ©errent ©aS ftnb SMfSlteber, bte bem SJoffe tm redjten
Dpe fteden unb linfs bfeiben müffen. 33effere 33efofbung mufj unb mirb
fommen unb bas fdjöne flongert fann fcöfjfidj fdjfiefjen mit

14. SJon gerne fei fjergfidj gegtüfjet!
SBünfdje oon ©ergen beften (Stfofg, unb oergidjte einftmeffen auf

roofjfoerbienten S3eifaE.

Sfuf SBieberfeßen unb fjören!

© e r r g e u f i : Sag au grau ©tabtridjter, fjänb
Ste'S gläfe mie b'r neu (StiaS i b'r 33ab=

afdjtatt a b'r SJfegafj e gangi ®fdjaar
SJlanne, SBnber unb Sumpfere tauft BäB?
(Sr pbS nur ou Binne am ©page padt
unb brümat is SBaffer abe fünftel.

grau ©tabtridjter: Slai au bitti, unb oor
aEne ßüüte, ä fo en Slffcunt, aber jebes
faES fjänb ba bie neue ©firifte mefjr S3ab=

roaffer abegfdjfudt roeber Bimmlifdji 33is

geiftertg.
©err geufi: 'S fünft mi au, idj fjätt's fiaft

am fiebfte gfefj, roenn üferi SJofigei be

©err (SfiaS au e djli tauft fjätt', aBer uf
trodjnem SBäg, fie ptt' en au nur Brudje=n am (Sßrage g'näfj unb a
b'ßuft g'fetje, bas gprti bem bfunberbare ©pifte!

^âà. dnsere
ir wollen dem Leser jetzt sagen, warum
Diefz Blatt hier dem russischen Zarentum
Nicht Weihrauch kann streuen und Hurrageschrei

Mag bringen der nordischen Kriegführerei ;

Drum höret uns zu und urteilet dann:
Wir hassen den russischen Größenwahn,
Der im freien Menschen den Feind gleich riecht
Wenn er sklavisch nicht vor der Knute kriecht,
Den Galgen für Denkende stets hat bereit.
Seine besten Geister dem Untergang weiht!

Nicht Vaterlandsliebe den Russen beseelt
Datz er in der kämpfenden Reihe nicht fehlt;
Er muh in die Schlacht bis er sterbend sinkt,
Denn er weih, dah die Knute im Rücken winkt.
Wosür er soll kämpfen das weih er nicht,
Er kennt nur dte strenge, eiserne Pflicht,
Und wenn einer fällt es hat ihrer noch mehr
Man nimmt nur dafür dann die Anderen her,
Als Füllung der Reihen, zur Schlachtbank geführt,
Da gilt nur der Mensch, wenn zum Tiere er wird!

Sympathien,
Ja, wär es ein Volk das der Rechtssinn noch stählt
Und das die Freiheit als Ziel sich erwählt,
Das, ob es auch opfert das Letzte hin
Die geistige Zukunft erhofft als Gewinn
Wir gönnten ihm gerne des Ruhmes Glanz,
Den Sieg, den Jubel, den Lorbeerkranz,
Gedenkend, dah Menschen voll Freiheitslust
Des Wertes der Freiheit sich sind bewuht.
Und dah sie dann frei geworden durch sich

Auch ehren das Fremde das Nachbar Ich

Doch wie uns dte Weltgeschichte beweist
Man kennt es, was slavische Herrschaft heißt,
Wir wissen, daß schließlich der Russensteg
Nur Knechtung bedeutet und ewigen Krieg
Mit allem was freies Denken gebracht,
Und datz dann für Alle die Knute wacht!
Dem Staat, dessen Stütze Gewalt nur ist,
Der dte heiligsten Menschenrechte vergiht,
Dem midmet statt einem Ruhmespsalter
Sein tiefstes Bedauern der Nebelspalter.

^ch bin der Düfteler Schreier,
Aus der alten Schule noch

Drum zeigt mein logisch Denken

Zuweilen auch ein Loch.

Zum Beispiel: Als dummer Junge
Wenn ich herumgetollt,
Ward liebreich mir vom Vater
Der Podex recht versohlt.

Doch jetzt, im östlichen Kriege
Spielt Japan die Vaterroll'
Und klopft dem alten Russen
Den Hintern recht nachdrucksvoll.

Geschieht's nach dem Bibelspruche
Vom Japaner mit Bedacht,
Dah er Rußland in Liebe" züchtigt
Und den Standpunkt klar ihm macht?!

Cin neue? 8îeg!?!?
Kuropatkin der grohe Held hat, wie man eben jüngst vernommen
Schon wieder auf dem blut'gen Feld die allerschönste Schlacht gewonnen.

Und stets gewohnt, zu jeder Zeit nur grotze Siege zu berichten,
War er auch diesmal gleich bereit die Feinde gänzlich zu vernichten.

Er hat's versucht zuerst bei Nacht, Japaner heimlich anzugreifen,
Doch diese haben sich gedacht: Komm' nur! wir werden dir was pfeifen.

Das dünkte Kuropatkin schlecht, und eiligst lietz er ihnen sagen,
Solch einen Bruch von Völkerrecht, das könnt er nimmermehr vertragen.

Drauf zog er sich weit weg vom Schuh, zurück nach seinen festen Schanzen
Und lieh die Knute aus Verdruh auf eigene Russenbuckeln tanzen.

Ker-ne? I^albblut-Vemokr-äten.
Bern hat die Kremation nun fakultativ!
Der Fortschritt steht demnach noch nicht ganz tief,
Wo's nicht so .Vollblut-Demokraten" hat
Wie in Zürich welche Ansicht jüngst vertrat
Herr Gobat, Berns Regierungspräsident
Der jedenfalls doch seine Leute kennt?!
Als Zürichs Anregung auf Einführung
Eidgenössischer Gesetzes-Jnitiative
Im Berner Grohen Rat fand Ablehnung!
Die Logik ist demnach wohl keine schiefe,

Die sagt: Jn Bern gibt's Halbblut-Demokraten,
Die auf des Fortschritts höher führenden Pfaden
Nur trotten im bekannten Schimmelschritt
Man macht nur eben so die Mode mit
Wir wagen Kremation doch à propos:
Da Halbblut" 's Feurige doch so wie so

Nicht liebt, wie jene Ablehnung tat zeigen,
Würd' sicher das Gute manchem Besseren weichen,
Wenn der .Schimmel", dcr doch me mag .traben",
Sich obligatorisch erst noch liehe begraben!...

Genau nach Wert geschätzte Zuhörer I

Heute mach' ich einen Abstecher in den Schul-
und Gesangfreundlichen Bauten Zürichs. Wer
schulfreundlich ist, kann aber doch aus mehrfachen
Gründen gegenteilig sein punkto des Herrn
Lehrers, und gesangunsreundliche Männerchöre hören
deswegen doch gerne andere singen, und grad
d'rum möcht ich den berühmten Lehrersingverein
aufgemuntert haben durch ein Sing- und Sangfest

unfreundliche Leute sützer zu machen, und
solche, die Worte lieben ohne Lieder könnten dabei

nach Noten belehrt werden. Für das un-
mahgeblich abzuhaltende Lehrergesangsest möchte
ich folgende Lieder in gewohnter Taktfestigkeit
vorgeschlagen haben. Zum exemplarischen
Beispiel:

I. Was frag ich viel nach Geld und Gut?
2. Ach, wenn du wärst mein eigen.
I. Auf ihr Alten, auf ihr Jungen.

4. Brüder reicht die Hand zum Bunde.
5. Ein Laos ist uns gefallen.
e. Ich hab mein Sach' auf Nichts gestellt,
7. Muh i denn, muh i denn znm Städtele naus.
8. Was brausest du mein junges Blut.
9. Z'Lauterbach hab' i mein Strumpf verlor'n.

10. Ich weih nicht was soll es bedeuten.
11. Es kann ja nicht immer so bleiben.
12. Vater, ich rufe dich.
13. Wie schön ist der Wechsel der Zeiten.

Meine Herren! Das sind Volkslieder, die dem Volke im rechten
Ohre stecken und links bleiben müssen. Bessere Besoldung mutz und wird
kommen und das schöne Konzert kann fröhlich schließen mit

14. Von Ferne sei herzlich gegrüßet!
Wünsche von Herzen besten Erfolg, und verzichte einstweilen auf

wohlverdienten Beifall.
Auf Wiedersehen und hören!

H e r r F e u s i : Tag au Frau Stadtrichter, händ
Sie's gläse wie d'r neu Elias i d'r Bad-
aschtalt a d'r Bsegaß e ganzi Gschaar
Manne, Wvber und Jumpfere tauft häb?
Er häds nur vu hinne am Chrage packt
und drümal is Wasser abe tünklet.

Frau Stadtrichter: Rai au bitti, und vor
allne Lüüte, ä so en Affrunt, aber jede-
falls händ da die neue Christe mehr
Badwasser abegschluckc weder himmlisch! Bi-
geisterig.

Herr Feusi: 'S tunkt mi au, ich hätt's halt
am liebste gseh, wenn üseri Polizei de

Herr Elias au e chli tauft hätt', aber uf
trochnem Wäg, sie hätt' en au nur bruche-n am Chrage z'näh und a
d'Lust z'setze, das ghörti dem bsunderbare Christel
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